
Ein Schwerpunkt wird auch die Strohräumung 
sein. Deshalb haben wir in diesem Komplex zwei 
Parteigruppen gebildet. Auch hier gilt, in kür­
zester Zeit und in guter Qualität das Stroh zu 
bergen, damit die Nachfolgearbeiten zügig ver­
richtet werden können. Von den in diesem 
Komplex eingesetzten Kräften sind 25 Prozent 
Parteimitglieder. Diese Konzentration haben wir 
erreicht, weil wir eine Reihe von Genossen aus 
der Verwaltung und aus anderen Produktions­
kollektiven während der Ernte umgesetzt haben. 
In diesen Parteigruppen werden auch die Ge­
nossen mitwirken, die aus dem Kreisbetrieb für 
Landtechnik und der Forstwirtschaft zu uns 
delegiert wurden.

Der Platz für uns ist das Erntefeld
Aus den Aufgaben, die die Parteileitung den 
Gruppen übertragen hat, ergibt sich natürlich 
auch, sie gut anzuleiten und ihnen täglich konkret 
zu helfen. Wie das geschehen soll, ist gleichfalls 
in der Mitgliederversammlung beschlossen 
worden.
Jeder Parteigruppe ist ein Leitungsmitglied 
zugeteilt worden. Es nimmt an den Beratungen 
der Gruppe teil. Täglich informiert es den Grup­
penorganisator über den Verlauf der Arbeit in 
allen Bereichen, bespricht mit ihm derl Stand des 
Wettbewerbs, hilft bei der Erarbeitung von Ar­
gumenten und gibt Antwort auf Fragen, die aus 
dem Erntekollektiv kommen.
Die Leitung verständigt sich täglich über den 
Gesamtverlauf der Ernte und trifft Festlegungen 
für die politische Arbeit auf dem Feld. Sind Hin­
weise bzw. ganz aktuelle Informationen und 
Argumentationen notwendig, dann geben wir sie 
über den Sprechfunk bekannt. Über diese Ein­
richtung, mit der der Genosse Direktor mit jedem 
Komplexleiter verbunden ist, werden auch mehr- |

mals am Tage die neuesten Wettbewerbsleistun­
gen mitgeteilt. Hiermit erfüllen wir die Forde­
rung der Genossen, sie ständig auf dem laufenden 
zu halten.
Wenn wir uns der neuen Funkanlage auch zweck­
mäßig bedienen wollen, so bleibt aber doch der 
Grundsatz der Parteileitung unseres VEG gültig: 
In der Erntezeit ist der Platz des leitenden Ge­
nossen das Erntefeld, dort trifft er seine Ent­
scheidungen, dort erfolgt seine Hilfe.
Konkrete Unterstützung für die politische Füh­
rung der Erntekampagne, in der Parteigruppen­
arbeit und für die politische Massenarbeit er­
halten wir auch von der Kreisleitung der Partei. 
Sowohl auf einer Aktivtagung zur Vorbereitung 
der Ernte als auch am Tag des Parteiarbeiters am 
24. Juli vermittelte sie uns viele Anregungen, wie 
wir als Parteileitung den Kampf um die verlust­
arme Bergung der Ernte organisieren sollten. 
Aus einem Erfahrungsaustausch, den sie mit 
Agitatoren durchführte, entnahmen wir viele 
Hinweise, wie wir unsere Agitatoren noch wir­
kungsvoller einsetzen können.
Auch die Herausgabe des Informationsblattes 
„Der Erntekomplex“ sehen wir als eine gute 
Hilfe. Mit ihm erhalten wir als Parteileitung und 
unsere Parteigruppen wöchentlich nicht nur 
Hinweise und Anleitung,4 sondern auch über­
zeugende Argumentationen vermittelt.
Alles in allem: Wir Genossen und die Arbeiter 
unseres volkseigenen Gutes sind auf die Ernte gut 
vorbereitet. Dem Wetter werden wir, wenn es sein 
muß, ein Schnippchen schlagen. Unser Ver­
sprechen, 0,5 dt Getreide je Hektar über den Plan 
zu ernten, wird eingelöst. Damit leisten wir einen 
Beitrag zur Vorbereitung des X. Parteitages der 
SED.

S i e g f r i e d  L o h d e
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Wusterhausen

in den vergangenen zwei Jahren 
Neubauwohnungen unmittelbar in 
der Nähe des Betriebes beziehen 
konnten. Unsere Genossen und 
Kollegen verstehen deshalb immer 
besser, daß sie mit ihrer täglichen 
Arbeit eine zutiefst politische Auf­
gabe zu erfüllen haben, und handeln 
danach. Jede Wohnung, die früher 
fertiggestellt wird, bringt früher 
Glück und Freude für eine Familie. 
So verstehen wir die Losung „Das 
Beste zum X. Parteitag! Alles zum 
Wohle des Volkes!“ und nehmen sie 
zum Anlaß, unser Kampfprogramm 
zu ^aktualisieren. Dabei zahlt sich 
aus, daß in unserer Grundorgani­

sation in den persönlichen Gesprä­
chen mit allen Mitgliedern und 
Kandidaten die Erfahrungen der 
Besten gesammelt wurden, die wir 
jetzt zur gesellschaftlichen Norm 
für alle machen wollen. So will unser 
Plattenwerk bis zum 31. Jahrestag 
der DDR zwei Tagesproduktionen 
zusätzlich erarbeiten. Das sind Be­
tonelemente und Sanitärraumzellen 
für 22 Wohnungen.
Dazu nutzen wir, wie überall in un­
serer Republik, den wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt als das 
entscheidende Kettenglied auch bei 
uns zur stabilen Entwicklung unse­
res Betriebes. Deshalb hat sich die

Parteileitung sehr gründlich mit 
diesem Schwerpunkt befaßt und 
Schlußfolgerungen für die weitere 
Arbeit gezogen. Wir konnten davon 
ausgehen, daß bis zum 31. Mai 1980 
durch Maßnahmen des Planes Wis­
senschaft und Technik und der 
Rationalisierung bereits 417 200 
Mark an Selbstkosten, das sind 70 
Prozent des Jahresziels, und 34800 
Stunden Arbeitszeit—41 Prozent des 
Jahresziels - eingespart wurden. 
Ähnlich gute Ergebnisse gibt es bei 
der Einsparung von Material und 
Elektroenergie, wo auch mehr als 60 
Prozent des Ziels für 1980 zu diesem 
Zeitpunkt erreicht waren. Aus-
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